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teresse von Anbeginn an gefördert hat undmichmittlerweile viele Jahre inmeinem
akademischen Werdegang begleitet. Ich danke Prof.in Dr.in Gudrun Perko für die
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meine Dissertation zu konzentrieren. Auch Prof.in Dr.inMonika Alisch und Prof.in
Dr.in Martina Ritter bin ich für ihre Begleitung und der Hochschule Fulda ins-
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